
SONDERTHEMAWestfalen-Blatt Nr. 294 Freitag, 17. Dezember 2010A22

Fachgeschäfte
Ihres Vertrauens

• SERVICE • 

• QUALITÄT • 

• KUNDENNÄHE •

JUWELIER

UHREN · SCHMUCK · JUWELEN
FACHWERKSTATT FÜR ANTIKE UHREN

WIR KAUFEN IHR ALTGOLD AN!
juwelier.haselhorst@arcor.de

Wilhelmstraße 12 · 33602 Bielefeld
Telefon 05 21 / 17 13 20

Frohe
Weihnachten
und alles Gute
für das Jahr

2011

Nichts, was es bei
Rappard nicht gibt

Fachgeschäft bietet Bilderrahmen aller Art
B i e l e f e l d  (WB).

Kaum vorstellbar, dass es
Rahmen oder Passepar-
touts gibt, die Brigitte
Rappard nicht hat: Unzäh-
lige Musterwinkel machen
die Auswahl schwer, und
wer sich nicht für weiß
oder chamoix entscheidet,
hat auch noch die Qual der
Wahl aus mehr als 100
farbigen Passepartouts.

Seit 1996 führt Brigitte Rap-
pard an der Karl-Eilers-Straße
20 a ein Fachgeschäft für Bil-
derrahmen – wobei sie auch
Münzen, Fotografien oder so-
gar schon einem Fußballtrikot
den richtigen Rahmen gege-
ben hat. Natürlich bietet sie
hochwertige Fertigrahmen an,
vor allem aber kann der Kun-
de aus Hunderten von Mus-
tern wählen, wie er den Kup-
ferstich, das moderne Aqua-
rell oder das Ölgemälde ein-
fassen lassen möchte.

»Mein Stil ist vor allem Stil«,
sagt die Fachfrau. Üppige,
barocke Rahmen mit und oh-
ne Goldauflage, Schlichtes aus
Olivenholz oder auch Vogelau-
genahorn hat sie im Angebot.

»Derzeit gibt es wieder ei-
nen Trend zum Echtholzrah-
men«, sagt Brigitte Rappard,

die ihre Kunden ausführlich
berät: vielleicht bei empfindli-
chen Bildern schützendes
»Museumsglas« mit Licht-
schutzfaktor und Entspiege-
lung empfiehlt, das Passepar-
tout nahelegt, das ein Bild
unterstreicht, aber nicht da-
von ablenkt oder einen Spiegel
gerne mit Goldranken um-
rahmt. 

Ihren Beruf hat Brigitte

Rappard von der Pike auf
gelernt: Schon als Kind schau-
te sie ihrem Vater, der vor 55
Jahren eine Gemäldehandlung
eröffnete, bei der Arbeit über
die Schulter. Von ihm hat sie
auch die Arbeit in der Werk-
statt gelernt: Dort hantiert sie
mit Passepartoutschneider
und Handgehrungssäge und
erfüllt individuelle Kunden-
wünsche. 

Ausstellungen auf vier Etagen
Im Möbelfachgeschäft Lohmeier Home Interior lässt sich jeder Einrichtungswunsch erfüllen

B i e l e f e l d  (WB). Platz
nehmen, träumen, die
Seele baumeln lassen:
Zum Wohlfühlen in einer
schönen und warmen,
gleichzeitig aber anspre-
chenden und lockeren At-
mosphäre lädt Lohmeier
Home Interiors ein.

Das Möbelfachgeschäft an
der Detmolder Straße gefällt
wegen seiner bis ins letzte
Detail raffiniert gestalteten
Ausstellungen auf vier Eta-
gen. Hier lässt sich wirklich
jeder Einrichtungswunsch er-
füllen. 

Schwerpunkt sind die Mö-
bel von Flamant-Möbel und
von Rivièra Maison. Letzteren
ist eine ganze Etage gewid-

met. Da gibt es alles von
Schränken und Regalen, Kon-
solen, Kommoden, Essti-
schen, Couch- und Beistellti-
schen, Stühlen, Sesseln, So-
fas, Betten. Auch Kindermö-
bel sind zu sehen, anzufassen,
zu begutachten, zu testen.

Rivièra Maison besticht ei-
nerseits durch seine Feinheit,
andererseits durch seine Läs-
sigkeit. Der Hersteller liegt
mit seinen Kreationen genau
im Trend und versorgt seine
Abnehmer alle vier Wochen
mit neuen Objekten, berichtet
Ute Lohmeier, Inhaberin des
Fachgeschäftes. Der Herstel-
ler, übrigens wegen seiner
trendigen Entwicklungen in
seinem Heimatland als »Hol-
länder des Jahres« in diesem
Jahr ausgezeichnet, ist bei
Lohmeier der Partner der
erste Stunde. Der Einrichter

verfügt seit Jahren über das
Know How, um seine Kunden
von A bis Z auszustatten.

Eingerichtet werden kom-
plette Wohnungen, darunter
zurzeit auch ein großer Al-
tersruhesitz auf Mallorca,
aber auch große Häuser etwa
in München, betont die Che-
fin, die im Geschäft eine
exzellente Planerin beschäf-
tigt. 

Was die Kunden wollen,
liegt auf der Hand: Sie wün-
schen stilvolle Arrangements,
die alles berücksichtigen: von
Wandfarben über Kerzen und
Accessoires bis hin zu Sofas.
Alles ist von dezentem Luxus
und individuellem Charme
und wirkt dennoch nicht auf-
gesetzt Rivièra und Flamant
liegen mit ihren Angeboten
am Puls der Zeit, sind schön
und trotzdem noch bezahlbar.

Life-Style pur begeistert hier
jeden, der von Zimmer zu
Zimmer geht. Selbst das
kleinste Detail fügt sich in das
Ganze ein. Ein Babyzimmer
wird demnächst das große
Angebot abrunden. 

Flamant aus dem belgi-
schen Geraardsbergen setzt
statt auf modernes Design auf
belgische Tradition und an-
spruchsvolle Wohnkultur im
Stil feudaler Herrensitze,
Bauern- und Stadthäuser.

Das im Jahr 1978 von den
Gebrüdern Flamant gegrün-
dete Unternehmen kombi-
niert Möbel und Accessoires
vergangener Zeiten so mitei-
nander, dass sie dem Zeitgeist
des 21. Jahrhunderts gerecht
werden. Das Wohnkonzept
verbindet Individualität,
Komfort und die stimulieren-
de Wechselwirkung zwischen

gestern und heute miteinan-
der. 

An Geschenkideen mangelt
es bei Ute Lohmeier nicht.
Soll es ein Accessoire sein?
Wer genau hinschaut, ent-
deckt allerlei. So etwa eine
stilvolle Espresso- oder Cap-
puccino-Tasse auf passendem
rechteckigen Untersetzer, der
Platz lässt für ein Täfelchen
Schokolade, es ist der Rustic
Rattan Mini Tray Square, ein
pfiffig gestaltetes Mitbringsel
auf einem Rattan-Tablett.
»Vom Windlicht bis zur Ga-
bel« ist, so Lohmeier, alles da,
kein Wunsch bleibt unerfüllt.
Das gilt für die Abteilung
»Alles für den Tisch« genauso
wie für die Abteilung Schlaf-
zimmermöbel oder Kleinmö-
bel.

@ www.rivierea-shop.de

Platz nehmen und die Atmosphäre genießen (von links):
Dorothea Fleer, Julia Rustemeyer, Astrid Lüning und Ute
Lohmeier.

Brigitte Rappard setzt alles in den rechten Rahmen. Eine
Zeichnung oder ein schönes Foto besonders eingerahmt –
auch das kann ein Weihnachtsgeschenk sein.

Erlesene Teppiche 
Tehranchi ist Experte für Ware aus dem Orient

Bielefeld (WB). Teppichhan-
del macht süchtig, sagt Saeid
Tehranchi. Und er muss es
wissen. Schließlich ist der
60-Jährige seit mehr als 40
Jahren Fachmann für Teppi-
che, und seit 1982 führt er
sein Geschäft für erlesene
Orient-Teppiche an der Rat-
hausstraße 11.

Der Teppichhandel, erzählt
Tehranchi, liege in seiner Fa-
milie. Schon sein Vater, Groß-
vater und sein Onkel waren in
der Branche aktiv, er selbst
kam 1968 aus seinem Hei-
matort Zanja im damaligen
Persien nach Bielefeld. »Da-
mals waren Teppiche aus
dem Orient sehr gefragt«,
erinnert er sich. 

Für ihn sind Perserteppiche
wahre Kunstwerke, die in

langwieriger Arbeit entstehen
und für die bis zu 30 Kilo-
gramm Schafwolle benötigt
werden. Ein bis zwei Mal
fährt Tehranchi jedes Jahr für
mindestens einen Monat in
sein Heimatland, um dort
nach besonderen Teppichen
zu suchen. Ein persönliches
Verhältnis zu den Knüpfern
ist ihm dabei wichtig. Und um
diese zu treffen, reist er quer
durch den Iran.

Qualität und Preis eines
Teppichs, erläutert der Fach-
mann, richten sich nach Ma-
terialmenge, den verwende-
ten Farben und danach, wie
fein er geknüpft ist. In seinem
Geschäft konzentriert sich
Saeid Tehranchi seit zehn
Jahren auf besondere Einzel-
stücke.

Saeid Tehranchi ist seit mehr als 40 Jahren Fachmann für
hochwertige Teppiche. 1982 eröffnete er sein Geschäft an der
Rathausstraße.


